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XI. Jahrg. 


Zur Kaiſerreiſe. 

Ueber die Vorbereitungen zum Empfange des Kaiſerpaares 
in Rom wird berichtet: Die ganze Stadt prangt im Feſtſchmuck, 
beſonders zeichnen ſich die Via nazionale, die Zugänge zum 

ulrinal und der Bahnhof durch ihre Dekoration aus. Die 
la nazionale bis zum Dutrinal iſt von Flaggenmaſten eingefaßt, 
welche Wappen und Fahnen in den Farben der italieniſchen 
| Stäpte tragen. Die Fenſter und Balkons find mit Teppichen 
| Der Blumengewinden behangen. Von den meiſten Häuſern 
dehen Fahnen in den deutſchen und italieniſchen Farben. Reich 
beflaggte Zuſchauertribünen ſind errichtet, auf denen das zahl⸗ 
eiche Publikum dem Einzug des Kaiſer Wilhelm und der 
Raiferin Auguſte Viktoria, welchen beim Einzug das Königspaar 
dus Geleite giebt, beiwohnen wird. In den Straßen, welche 

re Majeſtäten der Katfer Wilhelm und die Kaiſerin Auguſte 
N Vittoria beim Einzuge paſſiren werden, iſt der Verkehr nahe zu 
unmöglich geworden. Alle zum Quirinal führenden Straßen, 
lowie die Zugänge zum Bahnhofe find von Kopf an Kopf ge⸗ 
F Mängten Menſchenmaſſen angefüllt. Der Wagenverkehr iſt gänz⸗ 
lch unterſagt. Die Spannung, mit der man des Einzugs der 
Majeſtäten harrt, ſteigert ſich mit jeder Minute. Die Eiſen⸗ 

Anzüge bringen tauſende von Fremden aus den Provinzen und 
aus dem Auslande in die Stadt. Da alle Hotels überfüllt find, 
dußten zahlloſe Neueintreffende in der vorigen Nacht bis zum 
Mühen Morgen obdachlos mit dem Reiſegepäck durch die 
een Das Wetter iſt prächtig, die Straßen find 
ehr belebt. 

Die Weiterreiſe des Kaiſerpaares von München erfolgte 
im Mittwoch Mittag um 12 Uhr, die Ankunft in Innsbruck 
Um 4¼ Uhr. Für die Fahrt über den Brenner wurde der Zug 
bier getheilt und erſt nach der Ankunft in Bozen um 8"/, Uhr 

ends wieder vereinigt. Während des dadurch verurſachten 
halbſtündigen Aufenthalts auf dem Bahnhof in Bozen wurden 
der Kaiſer und die Kaiſerin vom Erzherzog Albrecht und der 
konprinzeſſin⸗Wittwe Erzherzogin Stefanie begrüßt. Um 
‚10. Uhr 35 Minuten lief der Sonderzug in die Grenzitation 
Ala ein. Dort empfingen Ihre Kaiſerliche Majeſtäten ein Te⸗ 
| gramm des Königs Humbert, worin der König im Namen der 
bbniglichen Familie dem Kaiſerpaar feinen Willkommengruß ent⸗ 
bietet. Von Ala aus begleiteten mehrere höhere Beamte der 
Aorlatica⸗Eiſenbahngeſellſchaft den Hofzug, der ſodann über 
erona (11 Uhr 38 Minuten) und Florenz (6 Uhr 25 Min) 
die Fahrt nach Rom fortſetzte. Auf allen Stationen von Florenz 
ab wurde der kalſerliche Hofzug von den Spitzen der Militär⸗ 
— Civilbehörden erwartet. Ueberall hatte ſich eine zahlreiche 
bras eingefunden, welche Ihren Majeſtäten Ovationen dar⸗ 
1 Um 11 Uhr 12 Minuten traf der kaiſerliche Hofzug 
n Orte ein. Der Kaiſer flieg aus dem Wagen und wurde vom 
Botſchafter Grafen Solms, dem Ceremonienmeiſter Bronſolo, 
General de Sonnaz, Generallieutenant Sterpone, Kapitän 
Paoluccl und den Ortsbehörden empfangen. Um 11 Uhr 
20 Minuten ſetzte der Hofzug, in welchen auch der Botſchafter 
und der Ehrendienſt eingeſtiegen waren, die Reiſe nach 
Nom fort. 

Pünktlich 12 Uhr 50 Minuten traf der Hofzug in Rom 
Un. Die ſtürmiſchen Jubeltufe der an den Zugängen zum Bahn⸗ 
hofe aufgeſtellten Bevölkerung verkündeten alsbald weithin die 
Auf Irrwegen. 
Erzählung von Ernſt von Waldow. 

= (Nachdruck verboten.) 
(11. Fortſetzung.) 


Wilhelm jedoch hatte feine guten Gründe dazu, er fürchtete 
mmlich eine Begegnung mit Helene, die ſicher darnach trachten 
rde, ihr Kind zu ſehen. Nun konnte fie leicht vorausſetzen, 
duß ber Kleine den Weihnachtsmarkt — das Eldorado aller 
inder — beſuchen werde, und ihm dort zu begegnen ſuchen. 
eshalb hatte Wilhelm ſeines Söhnchens Wunſch nicht erfüllt. 
Friederike, den Kleinen an der Hand führend, eilte der inne⸗ 
den Stadt zu; es war ſpäter geworden, als fie gedacht, und 
um 7 Uhr wollte der Herr die Kerzen am Baume entzünden, 
vorher hatte fie noch manches in der Küche zu beforgen. 
Ernſt plauderte ſchon den ganzen Tag von dem Hotto mit 
wirklichen Pferdshaaren, das die Mama ihm heute beſcheren 
rde. So lange hatte er das große Geheimniß bewahrt, aber 
beute war fein kleines Herz jo übervoll, daß er der verwundert 
ſuhörenden Friederike davon erzählte. Dieſe jedoch machte ein 
Seht grimmiges Geficht und lachte ſpöttiſch auf, als fie juſt bei 
5 Schweidnitzer Brücke angelangt waren; dann murrte fie, mit 
er Hand nach dem Eckhauſe am Stadtgraben weiſend: 

„Ja, Deine Mutter, mein Ernſtchen, die fragt nicht mehr 
dach Dir, dort wohnt fie in dem ſchönen Haufe; bei uns hat's ihr 
* gefallen, das war alles zu klein und erbärmlich. Nun, jetzt 
da fe ja eine Prinzeſfin — eine Theater⸗Prinzeſſin freilich — 

paßt ſie ſchon gar nicht zu uns.“ 

Au „Eine Prinzeſſin!“ wiederholte Ernſtchen und machte große 

gen, „wie das Aſchenputtel, das auch einen Prinzen bekam?“ 

R „Ja ja — komm nur, wir müſſen ſchneller laufen, es trübt 
ch, vielleicht kommt gar noch Schnee.“ 

5 „Und da wohnt die Mama“, fuhr Ernſt ſtehenbleibend fort, 

bitte, liebe gute, einzige Friederike, laß uns zu Mama gehen!“ 

Die Alte erſchrak, ſie hatte ſich von ihrem Grolle hinreißen 
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Ankunft Ihrer Majeſtäten. Ein Salut von 101 Kanonenſchüſſen 


erſcholl, als der Zug in den Bahnhof eingefahren war. Der 
Kaiſer und die Kaiſerin ſtanden an der Thür des Salonwagens 
und grüßten ſchon von ferne den König Humbert und die 
Königin Margherita, welche an der Spitze der geſammten königl. 


Familie und eines glänzenden Gefolges Ihre Majeſtäten erwar⸗ 


teten. Nachdem Ihre Majeſtäten den Salonwagen verlaſſen 
hatten, fand eine außerordentlich herzliche Begrüßung ſtatt. Der 
Kaiſer umarmte den König Humbert drei Mal, ebenſo begrüßte 
die Kaiſerin die Königin Margherita. Nach der ſehr herzlichen 
Begrüßung der Mitglieder der königlichen Familie durch den 
Kaiſer und die Kaiſerin und dem Abſchreiten der Ehrenkompagnie 
erfolgte die gegenſeitige Vorſtellung des beiderſeitigen Gefolges. 
Der Kaiſer Wilhelm ſchüttelte dem Miniſterpräſidenten Giolitti, 
dem Miniſter des Aeußern Brin, ſowie den übrigen anweſenden 
Mitgliedern des Kabinets herzlich die Hände. König Humbert 
begrüßte beſonders herzlich den Staatsſekretär des Auswärtigen 
Amtes, Freiherrn Marſchall von Bieberſtein. Sodann verließen 
Ihre Majeſtäten mit dem italieniſchen Königspaare und dem 
Gefolge den Bahnhof, um ſich nach dem Quirinal zu begeben. 

Der Kaiſer hat einen Beſuch des Archäologiſchen Inſtituts, 
deſſen Gründungstag am 21. April ftattfindet, zugeſagt. Am 
Sonntag werden die Kaiſerlichen Majeſtäten wahrſcheinlich dem 
Gottesdienſt in der Kapelle Caffarelli beiwohnen. 

Alle Blätter bringen dem Kaiſer Wilhelm und der Kaiſerin 
Auguſte Viktoria die herzlichſten Willkommengrüße dar. Die 
„Opinione“ hebt hervor, daß die ſpontane Entſchließung des 
Kaiſers, nach Rom zu kommen, der Reiſe eine um ſo größere 
Bedeutung und Wichtigkeit gebe. Dank dieſer Initiative habe 
ſich ein Familienfeſt zu einem glänzenden Zeugniß des Wohl⸗ 
wollens Europas gegenüber dem italieniſchen Königshauſe ſowie 
gegenüber Italien umgeſtaltet. „Popolo“ betont die warme 
Sympathie, die der Kaiſer für Italien hege und die Italiener 
ebenſo herzlich erwiderten. Das heutige Feſt ſei eine neue große 
Garantie für den europäiſchen Frieden. 


Politiſche Tagesſchau. 

Der Bericht der Militärkommiſſion wird nach der 
„Freifinnigen Ztg.“ erſt am künftigen Montag zur Feſtſtellung 
gelangen. Die Feſtſtellung verzögert ſich dadurch, daß die Re⸗ 
gierung wünſcht, vor der Mittheilung der Bürſtenabzüge Ge⸗ 
legenheit zu erhalten, in dem die Erklärungen der Regierungs- 
vertreter betreffenden Theil des Berichts präziſere Formulirungen 
vorzunehmen. Unter dieſen Umſtänden wird eine Vertheilung 
des Kommiſſionsberichts an die Mitglieder des Hauſes nicht vor 
Dienſtag oder Mittwoch Abend erfolgen können. Demgemäß 
dürfte die zweite Berathung der Militärvorlage im Plenum am 
1. Mai beginnen. — Der Bericht umfaßt im Druck nicht weniger 
als 140 Quartſeiten. Der eigentliche Bericht hat einen Umfang 
von 53 Druckſeiten, zu welchem noch 32 Anlagen kommen, zu⸗ 
meiſt ſtatiſtiſchen Inhalts. Der Bericht des Abg. Gröber iſt eine 
ſehr fleißige, gründliche, ſtrengobjekt gehaltene Arbeit. Er giebt 
auf 36 Seiten die Berathungen über die Grundſätze der Vorlage 
wieder, während 16 Seiten die einzelnen Beſtimmungen betreffen 
und 4 Seiten die Verhandlungen der zweiten Berathung wieder⸗ 
geben. Die Berathungen über die Grundlage der Vorlage zer⸗ 
fallen in zwei Abſchnitte: 


Grund der Vorlage und die Löſung 


gethan, die jetzt bereute, nun hieß es, den Kleinen zu beſchwich⸗ 
tigen, der über ſeine Jahre geſcheut war. 
Deshalb ſagte ſie auch ganz freundlich: 
„Jetzt nicht, Ernſtchen, ſpäter einmal, Mama iſt jetzt nicht 
daheim —“ 
„Wo iſt ſie denn?“ 
„Nun, ſie iſt ja ausgegangen, das große Hotto zu kaufen 
mit den wirklichen Pferdshaaren.“ 
„Ach ſo, hat ſie es Dir auch geſagt?“ 
„Gewiß, aber nun laufe auch ſo ſchnell Du kannſt, es 
ſchneit ſchon, ſiehſt Du, wie die Schneeſternchen fliegen?“ 


Bald waren ſie auf dem Blücherplatze in dem Gewirr der 
erleuchteten Weihnachtsbuden angelangt. Friederike hatte Mühe, 
den Kleinen fortzuztehen, der überall ſtehenbleiben und und alles 
ganz genau betrachten wollte. Er unterhielt ſich köſtlich, trotz⸗ 
dem es dichter zu ſchneien begann und die Dienerin zum Heim⸗ 
gehen antrieb. 

Da kamen ſie, bei einer Wendung in eine breitere Gaſſe, 
zwiſchen zwei Budenreihen, und am Ende derſelben hatte ein 
Sattler große Wiegenpferde feil. Ernſt ſtieß einen Freudenruf 
aus: „Friederike — ſchau doch, die großen Hötter!“ 

„Die find ja nicht für Dich, Ernſtchen.“ 

„Warum denn nicht?“ 

„Na, weil jedes tauſend Thaler koſtet.“ 


„Ach, wie ſchade —“ meinte der Knabe kleinlaut, denn 
wenn er auch nicht genau wußte, wie viel das ſei, ahnte er 
doch, daß tauſend Thaler eine ſehr große Summe ſein müßte. 


Seufzend trabte er neben der alten Wärterin her, die ſich 
jetzt anſchickte, die Einkäufe zu machen, welche der Herr ihr auf: 
getragen, vornehmlich Lebkuchen und einiges Zuckerwerk. Sie 
trat mit Ernſtchen an die Bude, wo, wie ſie wußte, die beſte 
Waare zu haben war, aber ſie mußte den Kleinen von der Hand 


— 


der Aufgabe. In dem erſten Abſchnitt find auch die Erörterungen 


lber die auswärtige politiſche Lage Deutſchlands enthalten. Die 
Unterſuchungen der Kommiſſion über die finanzielle Tragweite 


der Vorlage füllen in dem allgemeinen Theil 10 Seiten aus. 
— Die „Halliſche Ztg.“ erhält aus angeblich ficherer Quelle die 
Meldung von einer feſten Verabrednung des Herrn Reichskanzlers 


mit Herrn v. Huene wegen Annahme der Mllitärvorlage. Graf 
Caprivi habe einen Abſtrich von 7000 Mann angenommen, und 


ferner das Zugeſtändniß der freien Rückkehr und des Aufenthaltes 


der Redemptoriſten ſowie der Neubeſetzung einer höheren Reichs⸗ 


N 
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verwaltungsſtelle mit einem hervorragenden Centrumsführer ge⸗ 
macht. Die „Kreuzztg.“ hält dieſe Nachricht indeſſen für nicht 
beſſer verbürgt als alles, was in den letzten Tagen durch die 
Preſſe gegangen iſt. 

Dem Bundes rath iſt eine Nachtragsforderung 
zum Reichshaushaltsetat für 1893/94 zugegangen. Die Nach⸗ 
forderung beziffert ſich auf 1468 000 Mk., davon 50 400 Mk. 
dauernde Ausgaben für die Erhebung der deutſchen Geſandtſchaft 
in Waſhington zum Range einer Botſchaft. 817 600 Mk. werden 
zum Ankaufe und zur Einrichtung eines Botſchaftsgebäudes in 
Madrid verlangt und 600 000 Mk. als weitere Koſten der Be⸗ 
theiligung des Reiches an der Ausſtellung zu Chicago, da die 
bisher bewilligten drei Millionen nicht genügten. — Ein zweiter 
Nachtrag zum Etat von 1892/93 beziffert ſich auf 6 500 000 
Mk. und wird dadurch begründet, daß die vordem berechneten 
Durchſchnittspreiſe für die Verpflegung des Reichsheeres zu 
niedrig bemeſſen waren infolge der nachträglich eingetretenen Preis⸗ 
ſteigerungen. 

Die Kommiſſion des Herrenhauſes für Aenderung 
des Wahlverfahrens hat beſchloſſen: erſtens die Drei⸗ 
theilung der Urwählerabtheilungen wiederherzuſtellen und die 
Zwölftheilung abzulehnen; zweitens in dem § 1 die Beſtimmung 
zu ſtreichen, daß bei der Steuerberechnung der Urwähler die 
den Betrag von 2000 Mk. überſteigende Staatseinkommenſteuer 
nicht zur Anrechnung kommen ſolle. Die Streichung des § 4, 
welche beantragt war, iſt abgelehnt. 

Ueber den Verlauf der Handels vertrags⸗Ver⸗ 
handlungen mit Spanien verlautet offiziös, daß gegen⸗ 
wärtig die ſeitens Spaniens gemachten Gegenvorſchläge hier 
einer amtlichen Prüfung unterzogen werden. Die Angabe, daß 
Spanien in der Alkoholfrage Deutſchland in einigen Punkten 
entgegengekommen ſei, beſtreitet der Madrider „Imparcial“ in einer 
anſcheinend halbamtlichen Aeußerung. 

Der „Vorwärts“ enthält in ſeiner geſtrigen Nummer 
folgenden angeblich dem Privatbriefe eines proteſtantiſchen Geiſt⸗ 
lichen in Preußen entnommenen durch Sperrdruck beſonders her⸗ 
vorgehobenen Satz: „Das arme Volk auf dem Lande, bis auf's 
Blut ausgeſogen, iſt wahrhaftig nicht mehr im Stande, auch nur 
das Nothdürftigſte durch Arbeit ſich zu verſchaffen“. Wie ſtimmt 
das, fragen treffend die „Berl. Pol. Nachr.“, zu der gerade auch 
vom „Vorwärts“ ſonſt unermüdlich wiederholten Legende von 
dem üppigen Leben der Landwirthe, auf Koſten des ſtädtiſchen 
Proletariats? Ehrlicher⸗ und konſequenterweiſe müßte der „Vor⸗ 
wärts“, wenn er etwas für das „bis auf's Blut ausgeſogene 
arme Volk auf dem Lande“ thun will, doch alle jene Beſtrebungen 
unterſtützen helfen, welche auf Hebung der darniederliegenden 
Landwirthſchaft abzielen. Er handelt aber gerade umgekehrt, in⸗ 


laſſen, denn es war ſo gedrängt voll, daß ſie kaum Raum hatte, 
das Portemonnaie aus der Taſche zu ziehen. 

„Willſt Du den großen Lebkuchenreiter mit Zuckerguß, 
Ernſtchen?“ 

„O ja, liebe Rike!“ 

Und indeſſen die alte Frau geduldig wartete, bis die Ver⸗ 
käuferin die früher gekommenen Kunden befriedigte, kam Ernſt 
das große Hotto wieder ins Gedächtniß. Was war ein Leb⸗ 
kuchen weiter gegen ein Wlegenpferd mit wirklichen Roßhaaren? 
Aber es koſtete ja tauſend Thaler, da würde die Mama es nicht 
kaufen, fo viel Geld hatte fie nicht. Wenn fie aber eine Prin⸗ 
zeſſin war, wie Friederike geſagt, da hatte ſie ja Gold und 
Perlen und Diamanten die Menge; wenn er ſie nur ſchön bat, 
dann kaufte fie es ihm fiher, denn Rike hatte immer gejagt: 
daß man dem Ernſtl nichts abſchlagen könne! 

Und bitten wollte er! Das große ſchwarze war zu ſchön — 
einen „ſchwarzen Schimmel“ hatte er dem Papa auf den Wunſch⸗ 
zettel geſchrieben. 

Wenn er nur zu Mama hinfinden könnte — aber es war 
wohl ſchwer — doch richtig, Friederike hatte erzählt, daß die 
Mama auf den Weihnachtsmarkt gegangen, um für ihn einzu⸗ 
kaufen — gewiß ſei fie an der Eckbude zu finden, denn fie 
wußte ja, was ihr kleiner Sohn ſich wünſchte. 

Friederike machte gerade vergebliche Anſtrengungen, der un⸗ 
geduldigen Verkäuferin, die am heutigen Abend ſo viele zu be⸗ 
friedigen hatte, klar zu machen, was fie noch alles wünſchte. 

Sie bog ſich weit über den Tiſch, um die gewünſchte Waare 
zu bezeichnen. — 

Ernſtchen ſchlelte flüchtig nach ihr hin, ſie achtete nicht auf 
ihn und unbemerkt von den andern, nachdrängenden Käufern, 
die alle große Eile hatten, ſchlich er ſich von der Bude fort und 
trabte nach der Ecke hin, wo der Sattler ſeine Waare feil 


hielt. 
(Fortſetzung folgt.) 


dem e 
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r nur für ſolche Maßregeln zu haben iſt, deren Durch⸗ 

führung das Schicksal der heimiſchen Landwirthſchaft binnen 
kürzeſter Friſt beſiegeln müßte. 

In Frankreich iſt es von dem „Fall Turpin“ 
wieder ſtill geworden. Es ſcheint als ſei den Drahtziehern hinter 
den Couliſſen der franzöfiſchen Politik klar geworden, daß dieſer 
Fall ſich nicht eignet zur weitere Befriedigung des Senjations- 
bedürfniſſes. 

Die Mehrſtimmenwahl, die vorausfichtlich jetzt in Belgien 
Geſetz wird, wird für das über 6 Millionen Einwohner zählende 
Land rund 1 200 000. Wähler ſchaffen, wozu noch etwa 800 000 
„Mehrſtimmen“ treten. Es erhält nämlich zunächſt jeder 
25 jährige Belgier das einfache Wahlrecht. Das Recht der 
doppelten Stimmabgabe erhalten 1) alle 35 jährigen Familien⸗ 
väter, die 5 Franks an direkten Steuern entrichten, 2) alle 
25 jährigen Eigenthümer einer Liegenſchaft im Werthe von 
2000 Franks oder eines Sparkaſſenbuches, das 100 Franks 
Rente einbringt, 3) alle 25 jährigen Befitzer des Diploms einer 
Hoch⸗ oder Mittelſchule. Wer alle die Bedingungen in ſeiner 
Perſon erfüllt, ſoll das Recht einer dreifachen Stimmabgabe 
erhalten. 

In Großbritannien ſteht nach wie vor „Gladſtones⸗Home⸗ 
rule“ auf der Tagesordnung; aber es ſieht faſt ſo aus, als 
ſei der „große alte Mann“, Herr Gladſtone, etwas wankend ge- 
worden in ſeinen Anſchauungen über die Klugheit ſeiner Home⸗ 
rule. Im eigenen Lager erſtehen ihm Gegner, und der Führer 
der konſervativen Gegenpartei, Lord Salisbury, hat am Mitt⸗ 
woch bei einem politiſchen Gaſtmahl die bündige Verſicherung 
gegeben, daß, ſage auch das Unterhaus „ja“ zu Gladſtones 
Plänen, das Oberhaus ſtets „nein“ ſagen werde. 

Die ſerbiſche liberale Partei erließ, nach einer Meldung 
aus Belgrad, eine Proklamation, worin ſie erklärt, daß 
fie ſich im Jahre 1858 vollſtändig auf dynaſtiſcher Grundlage 
konſtituirt hätte und daher auch garnichts unternehmen werde, 
was die Dynaſtie gefährden könnte; ſie nehme jedoch den 
Kampf gegen die Regierung auf, die infolge des Staats⸗ 
ſtreiches verfaſſungswidrig gebildet worden ſei. Die liberale 
Partei verwahrt ſich ferner gegen die Auflöſung der Skupſchtina 
und erkennt die Geſetzlichkeit der heutigen Zuſtände nicht an. 
Dieſe Proklamation wurde in 10 000 Exemplaren gedruckt und 
vertheilt. 
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Preußiſcher Landtag. 
Herrenhaus. 
12. Sitzung vom 20. April 1893. 

Der Geſetzentwurf, betr. die Abänderung von Amtsgerichtsbezirken 
wird angenommen, ebenſo der Geſetzentwurf, betr. den Einfluß von 
Vorrechtseinräumungen auf das geringſte Gebot in dem Verfahren der 
Zwangsverſteigerung. Durch Kenntnißnahme werden für erledigt erklärt: 
J) der Bericht über die Ergebniſſe des Betriebes der Staatseiſenbahnen 
pro 1891/92, bei welcher Gelegenheit Miniſter Thielen auf Anregung 
des Grafen Franckenberg die im Abgeordnetenhauſe bereits aus⸗ 
führlich gegebene Aufklärung über das vorjährige Eiſenbahnunglück bei 
Neiſſe wiederholte, 2) der Bericht über die Bauausführungen und Be⸗ 
ſchaffungen der Eiſenbahnverwaltung während des Zeitraums vom 
1. Oktober 1891/92 und 3) die Mittheilung über die Ausführung der 
Eiſenbahnverſtaatlichungsgeſetze. Der Bericht der Staatsſchulden⸗Kom⸗ 
miſſion pro 1891/92 wird durch Dechargeertheilung erledigt. 

Nächſte Sitzung Dienſtag 2. Mai, 1 Uhr: Wahlgeſetz. 


Abgeordnetenhaus. 
65. Sitzung vom 20. April 1893. 

Fortſetzung der zweiten Leſung des Ergänzungsſteuergeſetzes bei der 
geſtern abgebrochenen Debatte über den $ 51. Abg. Sattler (natlib.) 
befürwortet die Streichung des § 51, welcher Beſtimmung trifft für den 
Fall, daß die Ergänzungsſteuer den Betrag von 35 Millionen überſteigt 
oder denſelben nicht erreicht. Abg. Wuermeling (Centr.) erklärt, daß 
die Mehrheit des Centrums für die Kommiſſionsbeſchlüſſe eintritt. Auf 
Anregung des Abg. Schmidt (freikonſ.) erklärt ſich der Kultusminiſter 
bereit, alljährlich Mittheilung über die Verwendung der Gelder für 
Volksſchulbauten zu machen, Die Abgg. v. Schalſcha (Centr.) und 
v. Zedlitz (freikonſ.) ſprechen ſich gegen eine eventuelle Erhöhung der 
Vermögensſteuerſätze aus. Miniſter Miquel bittet, den Betrag der 
Vermögensſteuer in Höhe von 35 Millionen feſtzuhalten. Abg. von 
Minnigerode befürwortet die Kommiſſionsbeſchlüſſe. Die Abſtimmung 
über den Paragraphen wird ausgeſetzt. Die Debatte über $ 51a be⸗ 
treffend die Theſaurirung der Einkommenſteuerüberſchüſſe wird verbunden 
mit der Berathung der Beſtimmung des Schulgeſetzes, daß aus den Ein⸗ 
kommenſteuerüberſchüſſen für die beiden nächſten Etatsjahre je 2 Mill. 
zu Volksſchulbauten verwendet werden ſollen. Abg. Enneccerus 
(natlib.) befürwortet die Erhöhung des Dispoſitionsfonds von zwei auf 
drei Millionen. Abg. v. Buch (deutſchkonſ.) bemerkt, zwei Millionen 
genügen, wenn die Regierung ſich auf die nothwendigſten Schulbauten 
beſchränke und keine Schulpaläſte mehr baue. Abg. Rickert (freij.) und 


Miniſter Boſſe legen die Nothwendigkeit der Schulbauten dar. Abg. 
Wuermeling (Centr.) befürwortet die e 05 
iniſter 


Mien d (natlib.) ſpricht ſich gegen die Theſaurirung aus. 
iquel bittet um Annahme des Regierungsentwurfs. Die SS 51 und 
51a, ſowie $ 1 der Schulvorlage werden unter Ablehnung ſämmtlicher 
Abänderungsanträge unverändert nach den Vorſchlägen der Kommiſſion 
angenommen. Der Reſt der Vorlage wird ohne weſentliche Debatte 
genehmigt. 

Sonnabend: Kommunalabgabengeſetz. 


Deutſcher Veinhstag, 
79. Sitzung vom 20. April 1893. 

Das Haus tritt zunächſt in die erſte Berathung des Geſetzentwurfs 
zum Schutz der Waarenbezeichnungen ein. 

Abg. Dr. Hammacher (natlib.) begrüßt die Vorlage als einen 
weſentlichen Fortſchritt, indem ſie die Konzentration des Markenſchutzes 
beim Patentamt und eine Vorprüfung an Stelle des reinen Anmelde⸗ 
verfahrens einführe und auch denjenigen charakteriſtiſchen Bezeichnungen 
der Waaren, die, ohne in den Bereich der eigentlichen Marken zu fallen, 
ähnliche Zwecke wie dieſe verfolgen, Rechtsſchutz gewähre. Redner be⸗ 
antragt Verweisung an eine Jler Kommiſſion. 

Abg. Schmidt⸗Elberfeld (freiſ.) iſt ebenfalls von der Vorlage be⸗ 
friedigt. Redner wünſcht ſodann ſcharfe Maßregeln gegenüber aus⸗ 
ländiſchen, ſpeziell engliſchen, Waaren. Englands Beſtreben ſei erſichtlich 
darauf gerichtet, die deutſche Einfuhr zu verhindern, man müſſe ihm mit 
gleicher Münze heimzahlen, dazu biete ſich bei dieſer Vorlage die Gelegen⸗ 
eit. 

5 Abg. Frhr. v. Buol (Centrum) erklärt gleichfalls ſein Einverſtänd⸗ 
niß mit den weſentlichſten Punkten der Vorlage, und begrüßt nament⸗ 
lich freudig die Ausdehnung des Markenſchutzes auf nicht in das Handels⸗ 
regiſter eingetragene Gewerbetreibende und Landwirthe. h 

Direktor im Reichsamt des Innern Nieberding erwidert dem 
Abg. Schmidt, die von ihm vorgeſchlagenen Maßnahmen würden eine 
eine weſentliche Verzögerung bei der Waareneinfuhr zur Folge haben. 


Die deutſchen Waaren würden übrigens in England nicht ſchlechter be- 


handelt, als franzöſiſche, ſpaniſche u. a. 

Abg. Hultzſch (konſ.) konſtatirt, daß die Vorlage gut vorbereitet 
und gruͤndlich durchgearbeitet iſt und den Wünſchen der Intereſſenten 
entgegenkommt. Er wünſche nur, daß die Vorlage recht bald zur Ver⸗ 
abſchiedung gelange. Dem würde es förderlich ſein, wenn die Kommiſſion 
nur aus 14 Mitgliedern beſtände. 

Die Vorlage wird an eine 21er Kommiſſion verwieſen. 
160 bee wird die zweite Berathung der Novelle zum Wuchergeſetz 
ortgeſetzt. A 

Die Beſtimmungen über den Sachwucher werden gegen die Stimmen 
der Freiſinnigen angenommen. 
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den Antrag v. Buol (Centrum) und den Unterantrag Hahn (konſ.) ab⸗ 
geänderten Faſſung der Kommiſſion in namentlicher Abſtimmung mit 
131 gegen 83 Stimmen angenommen. 

Abg. Rintelen (Centrum) beantragt Einführung einer Beſtim⸗ 
mung, wonach es der Landesgeſetzgebung überlaſſen bleiben ſoll, weitere 
Beſtimmungen zur Verhütung und Beſtrafung des Wuchers bei dem 
Handel mit Vieh, bei der Viehpacht und bei dem Handel mit ländlichen 
Grundſtücken zu treffen. 

Nach kurzer Debatte wird der Antrag Rintelen angenommen, damit 
iſt die zweite Berathung der Novelle zum Wuchergeſetz beendet. 

Freitag: Antrag Stadthagen auf Genehmigung ſeiner Strafverfol⸗ 
gung, kleine Vorlagen, Reichsſeuchengeſetz. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 20. April 1893. 

— Nach der „Köln. Volksztg.“ ſoll Se. Majeſtät der Kaiſer 
bei der Uebergabe der neuen Standarte an das erſte Garde⸗ 
Dragonerregiment (Königin von Großbritannien und Irland) in 
ſeiner Anſprache an die Dragoner betont haben, daß ſie ſtets 
ihre Pflicht gegen „innere und äußere“ Feinde thun ſollten. 

— Der Kaiſer hat, nach einer dem Vorfigenden des Orient⸗ 
Komitees in Berlin, Prof. Dr. Richard von Kaufmann gewor⸗ 
denen Mittheilung, zu den Koſten einer Expedition zum Ab⸗ 
ſchluß der Ausgrabungen des Orient⸗Komitees in Seadſchirli in 
Nordſyrien ein Gnadengeſchenk von 25 000 Mark bewilligt. 

— Ueber ein Geſchenk des Königs von Italien an ſein 
preußiſches Huſarenregiment berichten franzöfiſche Blätter, daß 
König Humbert für dieſes in Bockenheim garniſonirende Hu⸗ 
ſarenregiment (heſſiſche Nr. 13) eine Gruppe aus maffivem Silber 
habe anfertigen laſſen, die darſtellt, wie ein 13er Huſar und ein 
italieniſcher Lanciero einander militäriſch begrüßen. 

— Der Großherzog von Luxemburg, der vor kurzem einen 
Rippenbruch in Schloß Hohenburg erlitten hat, iſt bei ſeiner 
am Mittwoch in München erfolgten Ankunft, wenn auch nur 
unerheblich, erkrankt, und wird von Prof. Angerer behandelt. Die 
völlige Erholung und Rückreiſe nach Hohenburg dürfte demnächſt 
ſchon erfolgen. 

— In parlamentariſchen Kreiſen nahm man am Donners⸗ 
tag von Gerüchten Notiz, die angeblich aus Friedrichsruh eine 
Verſchlimmerung in dem Befinden des Fürſten Bismarck hierher 
gemeldet hätten. Man war allerdings ohne genauere Nachrichten, 
glaubte aber dieſen Meldungen eine gewiſſe Beachtung ſchenken 
zu ſollen. 

— In einer zu Trachenberg abgehaltenen Verſammlung 
von Landwirthen erklärte fi der Fürft von Hatzfeldt für feine 
Perſon gegen den Beitritt zum Bunde der Landwirthe. Infolge 
deſſen wird dem Fürſten bei der nächſten Reichstagswahl das 
Mandat für Militſch⸗Trachenberg nicht mehr angetragen werden. 

— Aus Wilhelmshaven wird gemeldet: Lieutenant zur 
See Papen hat fih, vermuthlich in einem Anfall von geiſtiger 
Störung, erſchoſſen. Er lebte in durchaus geordneten Verhält⸗ 
niſſen. 

— Die Sozialdemokraten, mit denen Ahlwardt den ganzen 
Donnerſtag Vormittag unterhandelte, haben durch ihren Führer 
Bebel die Erklärung abgeben laſſen, daß ſie der Interpellation 
Ahlwardt in dieſer Form ihre Unterſtützung verſagen müßten. 
Infolge dieſer Erklärung hat Ahlwardt nochmals mit Bebel 
unterhandelt und verſucht, letzteren für eine andere, allgemein 
gehaltene Formulirung ſeiner Interpellation zu erwärmen. Er 
hat Bebel zu dem Zweck verſprochen, ihm Einficht in einen Theil 
feines Aktenmaterials zu gewähren Die Sozialdemokraten find 
jedoch nur geneigt, einen Antrag in derjenigen Faſſung zu unter⸗ 
ſtützen, welcher ſich darauf beſchränkt, unter Verletzung der Akten 
eine Prüfung derſelben durch eine beſondere Kommiſſion zu ver⸗ 
langen. 

N — In Frankfurt a. M. meldete, um der drohenden Zwangs⸗ 
verſteigerung zu entgehen, der Verleger des nationalliberalen 
„Frankfurter Journals“, Barth, Konkurs an, der jetzt eröffnet 
wurde. Das Blatt ſoll vorläufig für Rechnung der Maſſe fort⸗ 
geführt werden. 

Stuttgart, 19. April. Im Abgeordnetenhauſe wurde heute 
verhandelt über die Beſchwerde des juspendirten Oberbürger⸗ 
meiſters Hegelmaier gegen das Miniſterium des Innern wegen 
angeblicher Willkürlichkeit. Die Kommiſſion beantragt Uebergang 
zur Tagesordnung. Die Redner ſämmtlicher drei Fraktionen er⸗ 
klärten ihr Einverſtändniß. Die Abgg. Göz und Haußmann kri⸗ 
tiſiren das Verfahren der Regierung. Der Miniſter des Innern 
Schmid antwortet. Die motivirte Tagesordnung des Abg. Hauß⸗ 
mann wurde gegen 10 Stimmen abgelehnt und die einfache 
Tagesordnung angenommen. 


Ausland. 

Florenz, 20. April. Die Trauung des Prinzen Ferdinand 
von Coburg mit der Prinzeſſin von Parma hat heute Nach⸗ 
mittag in der Villa Pianora ſtattgefunden und zwar in der 
Privatkapelle des Herzogs von Parma durch den Erzbiſchof von 
Lucca. Anweſend waren die Prinzeſſin Clementine, Prinz 
Philipp von Coburg, die Erzherzogin Clotilde, die Herzogin 
Amalie von Bayern, der Graf und die Gräfin Bardi, die Mi⸗ 
niſter Stambulow und Grekow, der Präfident der Sobranje 
Patkow, bulgariſche Würdenträger und Militärs. Mittags fand 
eine Frühſtückstafel von 80 Gedecken ſtatt, vorher die Unter⸗ 
zeichnung der Ehepakte durch die Zeugen Herzog Gracia und 
Graf Mensdorff. Stambulow und das bulgariſche Gefolge 
reiſten abends nach Florenz ab. Wohin ſich die Neuvermählten 
zunächſt begaben, iſt nicht bekannt. Unter den Hochzeitsgeſchen⸗ 
ken befindet ſich eine Krone in Diamanten, Rubinen und Sma⸗ 
ragden für die Braut. 

Paris, 19. April. Das Zuchtpolizeigericht verhandelte heute 
gegen die Adminiſtratoren der „Societé des dépots compts 
Courants“, welche des Betruges und der Vertheilung fingirter 
Dividenden angeklagt waren. Es verurtheilte Donon zu 4 Jahren, 
Gautier zu 2 Jahren, Poiszion zu 8 Monaten Gefängniß und 
jeden zu 3000 Franks Geldſtrafe. 

Madrid, 20. April. Während der geſtrigen Kammerfitzung 
drang ein Individuum in den Sitzungſaal und ſtieß laut 
Verwünſchungen gegen Sagaſta und Canovas aus. Der 
Eindringling wurde feſtgenommen und ſehr bald als geiſteskrank 
erkannt. 


Brüſſel, 19. April. Der Tod Vankerckhovens, welcher die 


kongoſtaatliche Expedition am oberen Nil befehligte, beſtätigt ſich. 
Derſelbe erlag einem Unfalle. . 

Brüſſel, 20. April. Eine miniſterielle Verfügung unter⸗ 
die Einfuhr aller Exploſivſtoffe nach Belgien. Zur 
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Ueberwachung an den Grenzen find be ondere Maßnahmen an 
geordnet. = 
Chriſtiania, 20. April. Die hieſigen Blätter halten ein 
Krifis für wahrſcheinlich. Das „Morgenbladet“ meint, das MM 
niſterium werde zurücktreten, der König werde den Stor 
thingpräſidenten Nielſen mit der Bildung eines neuen Kabine 
beauftragen. 5 
Petersburg, 20. April. Wie aus Sebaſtopol gemeldel 
wird, iſt die Königin Natalie auf dem Wege nach Serbien dot 
durchgereiſt. 
Petersburg, 20. April. Die Regierung beabſichtigt, um 
die Börſengeſchäfte zu beſchränken, zu denſelben nur noch einge 
tragene Handelshäuſer zuzulaſſen. I 


Provinzialnachrichten. 
Brieſen, 20. April. (Die Kreis⸗Kommunalkaſſe) veröffentlicht ſoebel 
ihren Bericht pro April 1891/92. Für den Kreiswegbau wurden 158] 
Mk., für Kreis-Chauffeen 62268 Mk., für das Kreis⸗Kran kenhaus 4% 
Mk., und für die Kreis⸗Kommunalverwaltung 23 100 Mk. verausgabt. 
)( Krojanke, 20. April. (Nächſtenliebe). Einen nachahmenswerthel 
Zug wahrer Nächſtenliebe hat bei dem vor 8 Tagen in Sacollnom ftal! 
gefundenen Großfeuer der dortige Beſitzer Schur bekundet. Derſelbe M 
am Tage nach dem Brande die durch die Feuersbrunſt obdachlos 
wordenen Familien in feinem Haufe bewirthet und den Abgebrann 
eine Geldunterſtützung von je 6 Mark gemacht. Auch hat er den Obda 
loſen fein Haus, ſoweit die Räume ausreichen, zur Verfügung geſtellt. 
Pelplin, 19. April. (An dem hieſigen Klerikal⸗Seminar) hat geſte 
das neue Studienjahr begonnen. Aus dieſem Anlaß fand in der Kap 
des Seminars eine feierliche Andacht ſtatt, welcher der Biſchof, ſäm 
liche Domherren und die Profeſſoren beiwohnten. Nach der And 
wurden für die Neueingetretenen, 21 an der Zahl, die Seminarreg 
verleſen. Die Geſammtzahl der Kleriker beträgt jetzt 84. Davon DM 
finden ſich 22 im 4., 23 im 3., 18 im 2. und 21 im 1. Kurſus. 
Danzig, 19. April. (Die Panzerkorvette Bayern“) iſt zu Schiffs 
ſchlepp⸗Manövern heute Morgen auf der hieſigen Rhede eingetroffen 
Es ſollen durch den Eisbrechdampfer „Königsberg“ verſchiedene Verſu 
gemacht werden, ein größeres Panzerſchiff wie die „Bayern“ in den hieſigen 
Hafen ein⸗ und auszubugſiren. ; 
Marienburg, 19. April. (Selbftmord). Der verwittwete Fatholiid? 
Lehrer Rudlowski in Mielenz hat fib geftern in einem Anfalle U 
= Va in einen Brunnen geſtürzt und darin feinen Tod ge 
unden. 3 
Elbing, 20. April. (Se. Majeſtät der Kaiſer) wird, wie nach del 
„Elb. Ztg.“ verlautet, bald nach ſeiner italieniſchen Reiſe in Brötelml 
erwartet. Ob der Monarch feinen Weg über Schlobitten oder Chrill 
8285 nehmen wird, iſt noch nicht beſtimmt, wenigſtens hört man nicht 
avon. 5 
Nagnit, 18. April. (Schwarze Pocken.) Nachdem die ſchwarzel 
Pocken hierſelbſt zum Stillſtand gekommen, find fie in dem Kirche 
Szillen ausgebrochen. Auch der Ortsgeiſtliche liegt daran ſchwer N 
nieder. 3 


Toltalnachrichten. 1 
Thorn, 21. April 1893, 
— (Perſonalveränderungen im Heere). Fleck, Oben 


von der 2. Ingen.⸗Inſp. und Inſpekteur der 9. Feſtungs⸗Inſp. 
Abſchied mit Penſion und ſeiner bisherigen Uniform bewilligt. 
mann, Oberfilt. von der 2. Ingen.⸗Inſp., zum Inſpekteur der 9. Fe 
Inſp. ernannt. v. Leutſch, Major von der 2. Ingen.⸗Inſp. 105 
Ingen.⸗Offizier vom Platz in Graudenz, in Genehmigung ſeines 
ſchiedsgeſuchs mit Penſion und der Uniform des Schleſ. Pion.,Balb, 
Nr. 6, zur Disp. geſtellt. Volkmann, Hauptm. von der 2. Junge 
nip. und Mitglied des Ingen.⸗Komitees, zum Ingen.⸗Offizier von 
Platz in Graudenz ernannt. Becker, Hauptm. und Komp. ⸗Chef vom ; 
Fuß⸗Art.⸗Regt. Nr. 11, unter Stellung à la suite des Regts., kun 
Vorſtand des Art.⸗Depots Bromberg ernannt. Zelle, Hauptm. ven 
der 2. Ing.⸗Inſp., unter Entbindung von dem Kommando als Adzutan 


„m 


Fuß⸗Art.⸗Regts. Nr. 11 und Direktions⸗Aſſiſt. bei den techn. 22 gen 
In 


Felle 
werks⸗Pr.⸗Lt. vom Art.⸗Depot Thorn zum Feuerwerks⸗Hauptm. h IN 


Stropp, Sek.⸗Lt. zo 
Fuß⸗Art.⸗Regt. von Linger (oſtpr.) Nr. 1, unter Beförderung zum Br h, 
Ratzek, Sek.⸗Lt. vom Cie, 
Regt. Nr. 1 in die 2. Ing.⸗Inſp. verſetzt. Backs, Sek.⸗Lt. vom Eifel 15 
Vosfeldt, Pork. Jahn 
vom Fuß⸗Art.⸗Regt. Nr. 11 zum außeretatsmäßigen Sek.⸗Lt. befand 


— (Perſonalien). Der Landrichter Blance in Thorn if al 
Landrichter an das Landgericht in Danzig verſetzt worden. N 
— (Perſonalnachrichten aus dem Bezirk der könig ö 
Eiſenbahndirektion zu Bromberg). Der Gerichtsaffeſſor Fri 
in Danzig iſt probeweiſe in die Staatseiſenbahnverwaltung Abernon 
und zunächſt dem königl. Eiſenbahn⸗Betriebsamt, Berlin Schneidemüßt 
in Berlin zugetheilt. Ernannt ift der Regierungsbaumeiſter Sluyter n 
Lyck zum Eiſenbahnbau⸗ und Betriebs⸗Inſpektor unter a 5 
etatsmäßigen Stelle des Vorſtehers der dortigen Bauinſpektion, ahn, 
meifterdiätar Witte in Thorn zum Bahnmeiſter, Lokomotivführer Le 
in Inowrazlaw zum Betriebswerkmeiſter. Verſetzt find die Betri 
ſekretäre Gaik in Gneſen nach Poſen und Petzold in Elbing nach 
ftein, Stationseinnehmer Schwandt in Oſterode nach Danzig. , 
Prüfung beſtanden Zeichneraſpirant Gronwald in Bromberg zum 
ner, Stationsaſpirant Falk in Neuſtadt Weſtpr. zum Stationsaſſiſtenten, 
Bahnmeiſteraſpirant Dantz in Thorn zum Bahnmeiſter. N 
—a (Unterſtützung und Förderung des Sparten 
bei den Beamten und Arbeitern). Die königl. Eiſenhaß ie 
Direktion zu Bromberg bringt ihre Beſtimmung in Erinnerung, da ecke 
Beamten und Arbeiter bei jeder geeigneten Gelegenheit auf die wen, 
und Vortheile der Marken⸗Spareinrichtungen aufmerkſam gemacht 
denſelben jederzeit, insbeſondere unmittelbar vor oder nach den Ge 
und Lohnzahlungen in den Dienſt⸗ und Arbeitsräumen zum Ankau 
Marken Gelegenheit gegeben werden ſolle. m 
— (Der Fahrplan) der königlichen Eiſenbahn⸗Direktion naten 
berg mit der Giltigkeit vom 1. Mai ab iſt erſchienen. Die wich ain, 
Aenderungen gegen den Winterfahrplan find: 1) Schnellzug 51 Ber nd 
Poſen wird ungefähr 1 Stunde früher nach Inowrazlaw gebracht 295 
im Anſchluß an denſelben Zug 81 an Stelle des Zuges 83 bereits hei 
Inowrazlaw bis Dirſchau gefahren, wodurch eine bequeme Morgen in; 
bindung von der Provinz Poſen nach Danzig und Königsberg hergeſt d 
wird. 2) Schnellzug 62 Alexandrowo⸗Berlin fährt eine halbe tan 
ſpäter von Alexandrowo, um den Anſchluß von dem aus Mo ig 
kommenden Schnellzuge zu vermitteln. 3) Auf den Strecken Dane 
oppot und Danzig⸗Neufahrwaſſer fol, wie in den Vorjahren, tin 
tundenbetrieb eingerichtet werden. 4) Auf der Strecke Stolb⸗Neuſtende 
wird der zur Zeit um 3 Uhr 9 Minuten nachmittags aus Stolp fahr ige 
ug 1566 in die Vormittagsſtunden verlegt, wodurch eine 9 Bu N 
agesverbindung von dem Bade Stolpmünde über Neuftettin nach Ai 
und Bromberg hergeſtellt wird. 5) Schnellzug 51 Thorn⸗Inzerbr anz an 
Perſonenzug 68 aus Allenſtein 2c. erhalten in Dt. Eylau Anſch! asberg 
Zug 4 der M. M. Bahn. 6) Auf der Strecke Allenttein Kong, Ds 
wird der gemiſchte Zug 1396/97 im unmittelbaren Anſchluß ih der 
Schnellzug 51 aus Allenſtein als Perſonenzug gefahren, wodurch 


un > 


bedeutende Fahrpreisermäßigung eintreten laſſen. Beſtellungen auf Eins 


trage nicht gebrauchte. 


des Thorner Publikums ein recht lebhafter Empfang bereitet. Die Dar⸗ 
5 bietungen der Spezialitätentruppe ſind durchgängig gute. Ganz hervor⸗ 


bildete eine Küchenpantomime, in der Tollheit, Behändigkeit, Derbheit die 


mühle, unter 


Or —— so ers rr mama. 


N Birkenau nach Seyde eine 7½ Kilometer lange Bahn anlegen wird. Es 
iſt dieſe neue Anlage inſofern von großem wirthſchaftlichen Intereſſe als 


unter dem Viehbeſtande der Beſitzerin Pick in Mocker und des Beſitzers 


N 


ie e 


Unterſchied in der Fahrdauer zwiſchen Allenftein und Königsberg gegen⸗ 
über der oſtyreußiſchen Südbahn von 122 auf Minuten ermäßigt. 
n entgegengeſetzter 17 7. . iſt der aus Königsberg um 6 Uhr 5 Min. 
nachm. fahrende Zug 1398/99 in einen ſchnellfahrenden Perſonenzug um⸗ 
geändert und dadurch die Fahrzeit um etwas über 2 Stunden verkürzt 
worden. Der Morgenzug 1411 zwiſchen Guttſtadt und Allenſtein iſt in 
Fortſan gekommen. 7) Auf der Strecke Alt⸗Damm⸗Golnow⸗Wollin bezw. 
ammin werden die Züge nach Kammin durchgeführt, während die Strecke 
Wietſtock⸗Wollin als Zweigſtrecke betrieben wird. Der in der Richtung 
nach Kammin ꝛc. fahrende letzte Zug wird im Anſchluß an Zug 25 aus 
Berlin und Stettin gefahren und iſt deshalb ungefähr 1 ¼ Stunde 
ſpäter gelegt. 8) Die auf den übrigen Strecken vorgenommenen Aen⸗ 
derungen ſind unweſentlich. . 
— Cutherfeſtſpiel in Graudenz). Es wird uns ge 
ſchrieben, daß die Vorbereitungen zu dem in den meiſten Städten 
Deutſchlands mit großem Erfolg aufgeführten a re Lutherfeſtſpieles 
einen erfreulichen Fortgang nehmen. Wer ſich über den Herrigſchen 
„Luther“, der keine eigentliche fortlaufende Handlung aufweiſt, ſondern 
aus eine Anzahl aneinander gereihter Szenen, welche wichtige Momente 
aus Luthers Leben darſtellen beſteht, intereſſirt, ſei auf eine darüber 
orientirende Broſchüre verwieſen, die in den Buchhandlungen erhältlich ift. 
Bon großartiger Wirkung iſt hauptſächlich die prächtige Reichstagsſzene 
und die dramatiſch belebte Bilderſtürmerſzene, während das letzte Bild 
„Luther im Kreiſe ſeiner Familie“ einen harmoniſchen ſanftverklingenden 
Schlußakkord bildet. Der Beſuch der Aufführungen wird auch Aus⸗ 
wärtigen dadurch ermöglicht werden, daß am 11. Mai (Himmelfahrts⸗ 
tage) und an dem darauf folgenden Sonntage (14. Mai) Nachmittags ⸗ 
vorſtellungen in Ausſicht genommen ſind, ſodaß Beſucher von Thorn 
abends 8 Uhr 10 Min. wieder hierher zurückkehren können. Sobald 
mindeſtens 30 Theilnehmer beiſammen ſind, wird die Bahnverwaltung 


trittskarten nimmt bereits die Buchhandlung von Walter Lambeck ent⸗ 
egen. 
es — (Zum Rösner⸗ Vortrag). Das Organ der hieſigen pol⸗ 
niſchen Katholiken, die „Gazeta Torunska“, äußert ſich zu dem vom 
Guſtav Adolf Zweig⸗Verein am Dienſtag abgehaltenen Vortragsabend: 
„Die Bezeichnung des Vortragsthemas mit: „Das Thorner Blutgericht“ 
iſt heute, wo die Angelegenheit von vielen Seiten erforſcht iſt, nicht 
berechtigt angeſichts der Wahrheit. Die Erneuerung der Bezeichnung iſt 
mindeſtens unvorſichtig im Hinblick auf das ruhige Zuſammenleben der Kon⸗ 
feſſionen.“ Das Blatt erklärt ſodann: „Die Dienſtagsveranſtaltung zwingt die 
hieſigen Katholiken und Polen, dieſelbe Angelegenheit gleichfalls öffentlich von 
ihrem Standpunkt aus und nach den hiſtoriſchen Forſchungen darzuſtellen. Als⸗ 
dann wird es Zeit ſein, auf den Vortrag des Herrn Pfarrer Jacobi ſelbſt ein⸗ 
zugehen und die unrichtigen Behauptungen deſſelben abzuweiſen und 
1 mit gründlicherer Motivirung.“ — Wir bemerken hierzu, daß das 

ortragsthema lautete: „Rösner und ſeine Genoſſen“, und der Vor⸗ 
tragende die Bezeichnung „Thorner Blutgericht“ in ſeinem Vor⸗ 


— Marienburger Lotterie). Der Hauptgewinner der 
Marienburger Schloßbau⸗Lotterie im Betrage von 90 000 Mk. ift ein 
ſeit einiger Zeit in Frankfurt a. M. wohnender Italiener, ein Privat⸗ 
mann. f 

— Dem Berliner Reichshallen⸗Enſemble) im 
Viktoriatheater wurde geftern Abend anbetrachts der ſonſtigen Reſerve 


gendes leiſtet die aus 3 Herren beſtehende Alfonſo⸗Avello⸗Truppe in 
ren Exercitien an den römiſchen Ringen. Als Parterre⸗ und Hand⸗ 
krobaten bezw. auf dem Drahtſeil entwickeln die Herren eine ſtaunens⸗ 
werthe Kraft, Eleganz und Sicherheit. Nicht minder Gelungenes bot 
iß Atlanta als Jongleuſe und Equilibriſtin. Die Koſtüm⸗Soubrette 
rl. Wally Mellion verfügt über eine angenehme Stimme. Sie bringt 
ihre nur leicht die Grenzen der Pikanterie berührenden Lieder mit viel 
chelmerei und unmuthigen Körperbewegungen zum Vortrag. Die 
auptkraft des ganzen iſt der Geſangshumoriſt Herr Adolf Rommer, 
deſſen Couplets nie ihre Wirkung verfehlten. Die Vorführung ſeines 
"Originals Gigerl3“ erzielte einen gewaltigen Lacherfolg. Den Schluß 


uptrolle ſpielen. f 
— (Stadt⸗Fernſprecheinrichtung in Thorn). Im 
Laufe dieſes Monats ſind folgende Anſchlüſſe an das hieſige Fernſprech⸗ 
vermittelungsamt hergeſtellt worden: 1. Moritz Leiſer, Getreide⸗ und 
ommiſſionsgeſchäft, unter Nr. 54, 2. Gerſon u. Comp., Thorner Dampf⸗ 
Nr. 73, 3. Anders u. Comp., Drogen» und Farbenhand⸗ 
lung, unter Nr. 83, 4. B. Löwenſtein, Holz-, Kommiſſion⸗ und Agentur⸗ 
geſchäft, unter Nr. 84, 5. Lagerplatz der Waſſerleitung und Kanaliſation 
(Kloſterſtraße) unter Nr. 85; das Waſſerwerk Weißhof wird in den 
nächſten Tagen unter Nr. 86 Anſchluß erhalten. 
— (Entdedtes Kieslager). Auf dem Beſitzthum des Herrn 
Gutsbeſitzers Strübing - Seyde ift vor einiger Zeit ein Kieslager entdeckt 
worden, welches nach den vorgenommenen Meſſungen ca. 1½ Million 
50 bikmeter Inhalt bei einer Tiefe von 6—7 Meter hat. Herr Strübing 
bat daſſelbe an die Thorner Baugeſellſchaft Schönlein und Wieſner ver⸗ 
auft, welche behufs Ausbeutung deſſelben von Bahnhof Tauer über 


amit zahlreichen Arbeitern und deren Familien durch Beſchäftigung in 
den Kiesgruben ein neuer Erwerbszweig eröffnet wird. 
(Straßenſperrung). Infolge Neubaues der Brücke über 
den Leine⸗Bach, auf der Straße von Pr. Lanke nach Gronowo und 
Bor ift vom 18. d. M. ab bis auf weiteres die genannte Straße 
eſperrt. 
— (Knobenüberrefte). Die bei den Erdarbeiten für den 
Abflußkanal vor dem Nonnenthor ausgegrabenen menſchlichen Knochen⸗ 
berreſte werden in einem Kaſten geſammelt, um nach Beendigung der 
tbeiten nach dem Kirchhof gebracht und dort nochmals beſtattet zu 
werden. Von Liebhabern ſind übrigens eine Anzahl gut erhaltener 

chädel mitgenommen worden. 
— Die Maul⸗ und Klauenſeuche) 


— 


iſt ausgebrochen 


uſtav Lau in Rudak. — Erloſchen iſt die Seuche unter dem Rind: 
wobeftande des Gutes Gremboczyn und des Beſitzers Neumann zu 
ocker. 

— Brand) Am 18. d. M. wurden das Wohn⸗, Stall- und 
n des Eigenthümers Leſinski in Abbau Lonzyn bis 
81 die Umfaſſungsmauern durch Feuer zerſtört. Die Urſache des 
deandes war bisher nicht zu ermitteln Verſichert iſt das Gebäude bei 
er Weſtpreußiſchen Feuerſozietät mit 900 Mk. 
Bern (Polizeibericht). In polizeilichen Gewahrſam wurden 5 

tionen genommen. 2 3 N 
6 (Gefunden) wurde ein Portemonnaie in der Ziegelei und 
ne Schürze in der Coppernikusſtraße. Näheres im Polizeiſekretariat. 
am ge. Bon der Weichſel). Der heutige Waſſerſtand betrug mittags 
am Windepegel der königl, Waſſerbauverwaltung 0,98 Meter über Null. 
Sui bgefahren iſt der Güterdampfer „Brahe“, mit Stückgütern und 
piritus beladen, nach Danzig. 


annigfaltiges. 

(Zur . Silberſtatuette), 
welche der Kaiſer dem italieniſchen Aönigspsare unter anderm 
als Geſchenk zur filbernen Hochzeit überbringt, wurde am jüngſten 
kunatag Reinhold Begas von dem Kaiſer empfangen. Das 

uſtleriſch vollendete Werk, welches eine Höhe von 60 cm hat, 
dog eine Idealgeſtalt der Italia, einen echten italieniſchen Typus 
den klaffiſchen Formen. Die Figur ſteht auf einem Felſen, an 
50 ein ausgegrabenes altrömſſches Kapitäl hervorragt. Auf 
eſes Kapitäl tritt die Geſtalt der Italia mit dem rechte Fuße 
ſtützt auf das unverhüllte Knie das emaillirte, goldumrahmte 
Auapen des Königshauses, das fie mit dem vorgeſtreckten rechten 
2258 hält. Die herabhängende linke Hand faßt einen goldenen 
eig eerzweig, der mit filbernen Myrthen durchwirkt if. Das 
= aufgeſchürzte Gewand läßt einen Theil der Bruſt und die 
f e frei und wird vom Bande des Annunziaten⸗Ordens, das 
Id die Bruſt ſchlingt, zuſammengehalten. Loſe wallt das 
ge Haar hernieder und wird von einem Diadem mit der 


— i ͤ ꝓ wyä§ᷓ——1Kü!ükäͤñ⸗öðẽ ——xsß8;;;xͤĩͤĩ..ͤĩ ͤ] —22̃ wöu’ .. 6—ͤ— ͤ ĩ— ͤ—ũů— ———————————ii—i—i———ðiðiß—ßi—5—V'§Ut—ð5i8ið0ß—ʒũ Zꝑ döſ— — — — — — ſ — —— — — — 
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goldenen vierzackigen Stella d'Italia durchflochten. Der Stern 
trägt in ſeiner Mitte einen koſtbaren, funkelnden Brillanten, den 
der Kaiſer aus feinem Privatbefitz perſönlich ausgewählt hat. 
Der Kopf der Italia iſt leicht nach rechts gewandt. Der Sockel 
aus ſchwarzem Ebenholz trägt an der Vorderſeite den Wahlſpruch 
des italieniſchen Königshauſes „Sempre avanti Savoia“ auf 
einem filbernen hübſch ornamentirten Schilde. Die Schrift ſelbſt 
iſt gold auf blauem Grunde. An der rechten Seite des Sockels 
iſt ein ſilberner Reichsadler und auf der linken find die ver: 
ſchlungenen Anfangsbuchſtaben von „Wilhelm Imperator Rex“ 
angebracht. Die Ornamentation des Werkes iſt nach Begas' 
Entwürfen vom Ciſeleur Lind, Lehrer vom Kunſtgewerbemuſeum, 
ausgeführt. Der Kaiſer war von der künſtleriſchen Geſtaltung 
des Werkes entzückt und meinte, das wäre wohl das ſchönſte Ge⸗ 
ſchenk, das er jemals zu einem feſtlichen Anlaß ſeinen Freunden 
gewidmet hätte. 

(Berliner Schlachtviehmarkt.) Der Oberprä⸗ 
ſident Dr. v. Achenbach hat, wie die „Allgemeine Fleiſcher⸗Zei⸗ 
tung“ erfährt, die Polizei⸗Verfügung vom 22. März d. Is, wo⸗ 
nach auf dem ſtädtiſchen Viehhofe in Berlin nur am Mittwoch 
und Sonnabend jeder Woche Schlachtviehmarkt ſtattfinden darf, 
bis auf weiteres beſtätigt. 

(Der Berliner Schneiderſtreik iſt beendet.) 
Eine von etwa 500 Perſonen beſuchte Schneider-Verfammlung 
faßte am Dienſtag Abend in Martens Salon folgenden Beſchluß: 
Nachdem die Forderungen der Kollegen in den maßgebenden Ge⸗ 
ſchäften anerkannt und bewilligt find, erklärt die heutige Ver⸗ 
ſammlung den Streik offiziel für beendigt. Ueber eine Anzahl 
Geſchäfte wurde dann die Sperre verhängt. 

(Wegen Betruges) iſt dieſer Tage ein Dr. Ludwig 
Friedländer von dem Berliner Amtsgericht zu 10 Mark Geld⸗ 
ſtrafe verurtheilt worden. Grund der Beſtrafung war, daß Herr 
Friedländer abſichtlich eine Fahrkarte der Stadtbahn zweimal 
benutzt hatte. Merkwürdigerweiſe war bei der Gerichtsverhandlung 
kein Berichterſtatter zugegen. 

(Die Checkfälſchung) die im Oktober v. Is. zum 
Schaden der Dresdener Bank vorgekommen iſt, beſchäftigte am 
Mittwoch die 1. Strafkammer des Berliner Landgerichts 1. An⸗ 
geklagt waren: der Handlungsgehilfe Ludwig Levy, der Handlungs⸗ 
lehrling Siegfried Grünthal, der Kaufmann Wilhelm Prüfer, 
der Kaufmann Arthur Knapp und der Kaufmann Oskar Peter. 
Levy und Grünthal werden der gemeinſchaftlich verübten Urkunden⸗ 
fälſchung und des Betruges, Prüfer und Knapp der Hehlerei 
und Peter der verſuchten Nöthigung beſchuldigt. Der Gerichts⸗ 
hof erkannte gegen Levy auf 3 Jahre 6 Monate, gegen Grün⸗ 
thal auf 2 Jahre 6 Monate, gegen Prüfer auf 9, gegen Knapp 
auf 6 Monate und gegen Peter auf 6 Wochen Gefängniß. Levy 
wurden die Ehrenrechte auf 5 Jahre abgeſprochen. 

(Der Ballon „Humboldt“ der am Mittwoch Vor⸗ 
mittag 10 Uhr 10 Minuten unter Leitung des Premierlieute⸗ 
nant Groß in Berlin aufgeſtiegen war, iſt geſtern Abend 5¼ 
Uhr bei Muskau glatt gelandet. 

( Liebesdrama.) Ein ſiebzehnjähriges Mädchen namens 
Bendler aus Halberſtadt hatte ihre Eltern verlaſſen und war zu 
ihrem Bräutigam namens Grimmer in Trebnitz bei Könnern 
gefahren. Hier tödtete Grimmer ſeine Braut durch zwei Re⸗ 
volverſchüſſe und brachte ſich ſelbſt lebensgefährliche Verletzungen 
bei. 

(Die Strafkammer zu Saarbrücken) hal am 
15. d. nach langer, aufgeregter Verhandlung die ehemaligen Vor⸗ 
ſitzenden des „Rechtsſchutzvereins“ Warken und Bachmann von 
der Anklage wegen Unterſchlagung von Geldern des Rechtsſchutz⸗ 
Vereins freigeſprochen. Die Mitangeklagten Kron und Berwan⸗ 
ger wurden für ſchuldig befunden, und Berwanger zu ſechs, Kron 
zu drei Monaten Gefängniß verurtheilt. Der Staatsanwalt 
hatte gegen Warken neun, Kron und Berwanger je achtzehn und 
Bachmann ſechs Monate Gefängniß und für alle Verluſt der 
Ehrenrechte für drei Jahre beantragt. 

(Cholera.) Polniſche Blätter melden, daß in Onuth 
in der Bukowina zwei Perſonen an Cholera asiatica erkrankt 
und davon eine geſtorben ſei. g 

(Ausweiſung.) Hundertfünfzig deutſche Werkmeiſter 
und Parteiführer in der Fabrikſtadt Lodz erhielten, trotz der be⸗ 
ſtandenen Prüfung in der ruſſiſchen Sprache, den Befehl, in 
kürzeſter Zeit Rußland zu verlaſſen. Ebenſo ſteht, trotz offiziellen 
Dementis, die Purifizirung des Beamtenperſonals von Nicht⸗ 
ruſſen bevor. Letztere Maßregeln dürfte aber nur ſuzzeſſive zur 
Durchführung gelangen. 

(Unfall in der engliſchen Marine.) Dem 
„Reuterſchen Bureau“ wird aus Malta, 19. d., gemeldet: Beim 
Manövriren ſtieß ein Torpedoboot mit dem engliſchen Panzer⸗ 
ſchiff „Nile“ zuſammen. Das Steuerruder des Torpedoboots 
wurde beſchädigt. Das Torpedoboot ſtieß gegen den nicht ge⸗ 
panzerten Bug des „Nile“ und verurſachte einen Leck. „Nile“ 
wird behufs Ausbeſſerung in das Dock gelegt. 

(Stilblüthe.) In der Reußiſchen „Landes⸗Zeitung“ 
behauptet der Theaterberichterſtatter in ſeiner Kritik über das 
Schauſpiel von Hausmann „Am Allerſeelentage“ frank und frei 
folgendes: „Anna Haller, die um des lieben Mammons willen 
von dem Sohne eines Fabrikanten geheirathet wird, kann ihren 
früheren Geliebten nicht vergeſſen, und ſie wird zur ewigen 
Thränenquelle, die endlich, vom Gram geknickt, dem Grabe zu⸗ 
wankt.“ 


Neueſte Nachrichten. 

Rom, 20. April. Kurz nach dem Eintreffen der Maje⸗ 
ſtäten im Quirinal erſchien eine große Anzahl von Vereinen 
mit ihren Fahnen, von einer großen Menſchenmenge gefolgt und 
brachte den allerhöchſten Herrſchaften ſtürmiſche Kundgebungen 
dar. Die Majeſtäten traten auf den Balkon und wurden mit 
brauſenden Jubelrufen begrüßt. Unter dem Schwenken von 
Hüten und Taſchentüchern ertönten immer erneute Hochrufe auf 
das deutſche Kaiſerpaar und das italieniſche Königspaar. Die 
Majeſtäten verweilten trotz der großen Sonnenglut gegen 5 Mi⸗ 
nuten auf dem Balkon. Die Volksmenge begann endlich ſich 
langſam zu verlaufen. 

Nom, 20. April. Die Kaiſerin begab ſich um 4¼ Uhr, 
der Kaiſer um 4½ Uhr nach dem Pantheon, um die Grabſtätte 
Viktor Emanuels zu beſuchen. Der Kaiſer legte einen Kranz 
mit einer Schärpe in den den deutſchen Farben am Grabe nie⸗ 
der; beide Majeſtäten zeichneten ſich in dem für die Beſucher des 
Pantheons aufliegenden Buche ein. — Der Kardinal Mocenui 
begab ſich in Vertretung des durch Unwohlſein verhinderten 
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Kardinals Staatsſekretärs Rampolla Nachmittags 1¼ Uhr nach 
der preußiſchen Geſandtſchaft beim päpſtlichen Stuhle, um für 
den Kaiſer und die Kaiſerin den Willkommensgruß des Papſtes 
zu überbringen. Der Geſandte v. Bülow war in der Geſandt⸗ 
ſchaft nicht anweſend. 


Telegramme. 

Berlin, 21. April. Se. Majeſtät der Kaiſer be⸗ 
fahl einen eingehenden telegraphiſchen Bericht über die 
jüngſte Interpellation des Reichstagsabgeordneten Ahlwardt. 

Berlin, 21. April. Im nahen Schönberg entſtand 
ein großes Feuer. Sämmtliche telephoniſchen Zuleitungen 
zum Amte Schönberg ſind zerſtört. 

Rom, 21. April. Unter beiſpielsloſer Begeiſterung 
der Bevölkerung fuhr das Kaiſerpaar nach dem Pantheon 
und legte daſelbſt einen Lorbeerkranz am Grabe Viktor 
Emanuels nieder. Ein Arbeiter brachte ein enthuſiaſtiſches 
Eviva aus, wobei ihm ſein Hut entflog und im Wagen vor 
der Kaiſerin niederfiel. 


Verantwortlich für die Redaktion: Paul Dombrowzri in Thorn. 


Telegraphiſcher Berliner Börſenbericht. 
Han! 21. April 20. April 
Tendenz der Fondsbörſe: ſchwächer. 


iſche Banknoten p. Kaſſa J213—401214— 
Wechſel auf Warſchau kurz . + 1212-601 213—30 
Preußiſche 3 /% Konſoll s. [ 87—20 8720 
Preußiſche 3¼½ % Konſols 101—40 101-30 
Preußiſche 4% Konſollss. 107—80 | 107—70 
Polniſche Pfandbriefe 5 % . . . 66—60 66—60 
Wee uidationspfandbriefe 64—10 6410 
zeſtpreußiſche Pfandbriefe 3½ % 97—90 97-90 
iskonto Kommandit Antheile 189— 190 —40 
Oeſterreichiſche Banknoten e 374 167—20 | 167—30 
Weizen gelber: April-Mai .,. 8 157— 1154-50 
ai⸗ Juni 3 8 157— 50154 —70 
loke in New york 3 7—/,| 75—¼. 
Roggen: loko 135— 133— 
ie. ae FE 137— 135— 
Maß nin „„ ARTE 
Sept Dult. 8 144—20141—50 
Rübsl: April⸗ Mae [4980 4560 
Sept.⸗Oktbr. r 51-40 51-20 
Spiritus 5 
Brilon —jß — 55—40 
Wer looks 9 38 
70er April-⸗ Maui [ 35-30 34-90 
70er Mai⸗Juni 35—301 35— 


Diskont 3 pCt., Lombardzinsfuß 3%, pt. reſp. 4 pCt. 


Pro 10 000 Liter 
Lokokontingentirt 54,25 


Königsberg, 20. April. Spiritus bericht. 
pt. ohne Faß unverändert Zufuhr 30 000 Lt. 
Mk. Gd., nicht kontingentirt 34,25 Mk. 


Thorner Marktpreife 
vom Freitag den 21. April. 
niedr. höchſter 


Benennung 1 Benennung 
Weizen 5015 00 1100 
Roggen „ 1200 | 12 50 2 20 
Gehen lan 13/00 ] 14 50 Eier 2140 | — — 
8 Be] 135014 |00 Aale 2001 —— 
troh(Richt⸗) „ 400 | ——Breſſen —801— — 
eu 650 —— Schleie 1120 | — — 
den 12/00 | 18 00 Hechte 1100] 1120 
Kartoffeln . 50 Kilo] 150] 160 Karauſchen 100 | — |— 
Weizenmehl. „ 70014 40 Barſche —801— — 
Roggenmehl. „ 560 9 60 [Zander 1201 1130 
Brot 2% Kl. —— | — 50 Karpfen 2001 — I— 
Rindfleiſch Barbinen —801— . — 
v. d. Keule . |1 Kilo] 100 — — Weißfiſche . —301— — 
Bauchfleiſch 7 —901— — e 1100 | — — 
Kalbfleiſch. „, — 60 120 Milch — 101 — 112 
Schweinefl. „ 11005 110 Petroleum — 20 — 22 
Geräuch. Speck. „ 170] — [Spiritus — 1 1120 
Schmalz „ 170) — |—|| „ bdenat.) ——[— 140 


Der Wochenmarkt hatte mittlere Zufuhren; Fleiſchwaaren, Geflügel, 
War f und alle Landprodukte waren mittelmäßig vertreten. Der Verkehr 
war flau. 

Die Preiſe ſtellten ſich für Erzeugniſſe des Gartenbaues, der 
Geflügelzucht wie folgt: Blumenkohl 30—50 Pf. pre Kopf., Weißkohl 
10—20 Pf. pro Kopf, Rothkohl 15—25 Pf. pro Kopf, Salat 10 Pf. 
pro 4 Köpfchen, Spinat 25 Pf. pro Pfd., Peterſilie 30—40 Pf. pro Pack, 
Schnittlauch 10 Pf. pro 3 Bundchen, Zwiebeln 15 Pf. pro Pfd., Mohr⸗ 
rüben 5 Pf. pro Pfd., Sellerie 10—20 Pf. pro Knolle, Porrey 40—50 
Pf. pro Mandel, Merrettig 30—40 Pf. pro Stange, Radieschen 10 Pf. 
pro 3 Bundchen, Aepfel gute Waare 25 Pf., geringere 20 Pf. pro Pfd., 
gib: alte 1,20—1,50 Mk. pro Stück, Gänſe 4,00 Mk. pro Stück, 

nten 3,40 Mk. pro Paar, Tauben 80 Pf. pro Paar, Puten 4,50 7,00 
Mk. pro Stück. 


Sonnabend am 2. April. 
Sonnenaufgang: 4 Uhr 49 Minuten. 
Sonnenuntergan 


Abends 6 Uhr: Herr Pfarrer Bu 
Kollekte für die kirchliche Armenſtiftung. 
Neuſtädtiſche evangel. Kirche: 
Vorm. 9 Uhr: Beichte. 
Vorm. 9¼ Uhr: Herr Pfarrer Hänel. 
Kollekte für Berliner Stadtmiſſion. 
Vorm. 11¼ Uhr: Militärgottesdienſt. Herr Diviſionspfarrer Keller. 
Nachm. 5 Uhr: Herr Pfarrer Andrieſſen. 
Evangeliſch⸗lutheriſche Kirche: 
Nachm. 3 Uhr: Kindergottesdienſt. Herr Garniſonpfarrer Rühle. 
Evangeliſche Gemeinde in Mocker: 
Vorm. ½10 Uhr: Gottesdienſt. Herr Prediger Pfefferkorn. 
Nachher Beichte und Abendmahl. 

Ev. Schule in Podgorz: 
Vorm. 9 Uhr: Gottesdienſt. Herr Prediger Endemann. 
Evang. Schule in Ottlotſchin: 
Nachm. 1 Uhr: Gottesdienſt. Herr Pfarrer Endemann. 


Seidenstoff-Fabrik. Adolf Grieder & Cie. in Zürich. 
versend. porto- u. zollfrei zu wirkl. Fabrikpreis. schwarze, weisse u. farb. 
Seidenstoffe jeder Art von 70 Pf. bis 15 M. p. mötre. Muster franko. 
Welche Farben wünscden Sie bemustert? Beste Bezugsquelle f. Private, 
Garantie-Seidenstoffe. 


Seidenstoffe 
direkt aus der Fabrik von von Elten & Keussen, Crefeld, 


alſo aus erſter Hand in jedem . zu beziehen. 
Schwarze, farbige und weiße Seidenſtoffe, Sammte und Plüſche jeder Art zu 
Fabrikpreiſen. Man verlange Mufter mit Angabe des Gewünſchten. 


— m m nn 


Philipp E 


Großer Inventur⸗ Ausverkauf 


— heute und die folgenden Tage. 
und Porzellan- Waaren, 


Glas- 


kan Nachfolger. 


(ültere Muſter) um ſchnell zu räumen, zu ganz heſanders billigen Preiſen. BE 
ti Freitag den 21. D. N. abds. 7 Uhr: 


Bekanntmachung. 

Die in dem Hauſe Coppernikusſtraße 
Nr. 12 (Hinterhaus des Artushofes), der 
Artusſtiftung gehörig, belegenen Wohnun⸗ 
gen, enthaltend außer Keller und Boden⸗ 


raum, 
im Kellergeſchoß ein Wohnzimmer nebſt 
üche, 
im Erdgeſchoß drei Wohnzimmer nebſt 
Küche 


U 
im erſten und zweiten Stockwerk je vier 
Wohnzimmer und je eine Küche, 
ſollen im ganzen oder einzeln vom 1. Ok⸗ 
tober d. J. ab auf drei Jahre vermiethet 
werden. 

Schriftliche Offerten mit entſprechender 
Aufſchrift verſehen, ſind bis zum 5. Mai 
d. J. vormittags 11 Uhr in unſerem 
Bureau I einzureichen, woſelbſt auch die 
Bedingungen, welche der Vermiethung zu 
Grunde gelegt ſind, eingeſehen werden 
können. 

Wegen Beſichtigung des Hauſes wollen 
Reflektanten ſich an den Vorſteher der 
Artusſtiftung, Herrn Kaufmann Mallon, 
Altſtädtiſcher Markt Nr. 23, wenden. 

Thorn den 6. April 1893. 


Der Magiſtrat. 


Verkauf von altem Lagerſtroh. 
Montag den 24. April cr. 
Nachmittag 3 Uhr Oeſtlich. Hangar, 
1 3½ Uhr Rudaker Baracken, 
„ 4% Uhr Fort VII. 
Garniſonverwaltung Thorn. 


Oeffentliche Zwangsverſteigerung. 
Dienſtag den 25. April 
von 10 Uhr vormittags ab 
werde ich im Auftrage des Konkursverwal⸗ 
ters die zur Huge Anders'ſchen Kon⸗ 
kursmaſſe gehörigen Banutenfilien, 

darunter: 
einen Handwagen, einen Ge⸗ 
ſchirrkaſten, 4 Kipplowrys, 
160 Meter Geleiſe, 250 Me⸗ 
ter Rohrleitung, eine Pumpe, 
einige tauſend Drainröhren, 
ein Baubureau, 2 Geräthe⸗ 


ſchuppen u. a. m. 
am Infanteriekaſernenbauplatz unweit des 
Leibitſcher Thores, öffentlich und meiſtbietend 
verſteigern. 


Bartelt, Gerichtsvollzieher. 


Standesamt Podgorz. 

Vom 31. März bis 19. April 1893 ſind 
gemeldet: 

a. als geboren: 

1. Geprüfter Lokomotivheizer Johann 
Duſcha, Tochter. 2. Hilfsweichenſteller Gott⸗ 
lieb Richert, Sohn. 3. Hilfsweichenſteller 
Alexander Czarnetzki⸗Bahnhof Ottlotſchin, 
Sohn. 4. Geprüfter Lokomotivheizer Her⸗ 
mann Sokolowski, Tochter. 5. Arbeiter 
Wilhelm Jaeger⸗Piaske, Sohn. 6. Arbeiter 
Wilhelm Gehrt, Sohn. 7. Eine uneheliche 
Tochter. 8. Bäckermeiſter Emil Haß⸗Piaske, 
Sohn. 9. Arbeiter Anton Migdalski, Toch⸗ 
ter. 10. Beſitzer Johann Bux⸗Dorf Ott⸗ 
lotſchin, Tochter. 11. Arbeiter Otto Bubolz⸗ 
Piaske, Tochter. 12. Bremſer Wilhelm 
Heinrich, Tochter. 13. Bäckermeiſter Bern⸗ 
77 Knodel, Tochter. 14. Eine uneheliche 

ochter. 15. Sergeant Richard Engel⸗Rudak, 
Sohn. 16. Heizer Richard Borgwardt, 


Tochter. 
b. als geſtorben: 

1. Schuhmachermeiſter Anton Szwaba, 
81 Jahre alt. 2. Wittwe Marcianna Slot⸗ 
winska geb. Gliszozynska⸗Ottlotſchin, 77 
Jahre alt. 3. Otto Papke, 5 Wochen alt. 
4. Klara Kremin⸗Stewken, 6 Tage alt. 5. 
Auguſt Dobrikowski⸗Rudak, 6 Monate alt. 
6. Arthur Buſſe, 9 Wochen alt. 7. Hedwig 
Sokolowski, 14 Tage alt. 8. Willi Thiel⸗ 
Rudak, 3 Monate alt. 9. Gertrud Hübner, 
8 12 e alt. 10. Oskar Krüger⸗Rudak, 1 
Jahr 2 Monate alt. 

o. zum ehelichen Aufgebot: 

1. Schloſſer Karl Gotthilf Doerk und 
Pauline Karoline Wernick. 2. Arbeiter 

ermann Gehrt und Wilhelmine Thereſe 

einrich, beide in Stewken. 3. Kaufmann 

tto Wilhelm Trenkel und Elſe Ulrike Alice 
Lüdtke⸗Rudak. 4. Rangirer Guſtav Eduard 
Damerau und Augufte Wilhelmine Bertha 
Reich⸗Thorn. 5. Brauer Alexander Edmund 
Be und Marianna Dybozynska. 7. Ars 
eiter Jacobus Draskowski und Arbeiter: 
wittwe Marianna Ryba geb. Romanowska, 
beide in Ottlotſchin. 

d. ehelich ſind verbunden: 

1. Arbeiter Guſtav Heinrich Schulz und 
Bertha Jaeger. 2. Arbeiter Augen Braun 
und Bertha Hedwig Rahn. 3. Arbeiter 
Wilhelm Friedrich Reinhard Schönherr und 
Schiffbauerwittwe Amalie Mathilde Sellnau 
geb. Schmiet. 4. Arbeiter Emil Robert 
r und Arbeiterwittwe Ernſtine 

zilhelmine Schulz geb. Löwke. 5. Gaſt⸗ 
wirth Felix Jacobus Szezepanowski⸗Schön⸗ 
ſee und Ludwika Czajkowska⸗Piaske. 


Roggen, Hafer, Heu 
und Stroh 


kauft 


Bunkgelder 
auf ſtädtiſche Grundſtücke zur 1. Stelle zum 
Zinsfuß von 4½ —4½ %, mit Amortiſation 
zu 4¼—5 %, beſorgt bei ſchleunigſter Ge⸗ 


Königliches Proviantamt Thorn. | nehmigung der Anträge Thorn, Bäckerſtr. 12, 


Für Zahnleidende. 


Mein Atelier befindet ſich 


Breiteſtraße 21. 
Alex Loewenson. 


W. Wilckens, 
gerichtl. vereid. Taxator und Auktionator. 


„Zämmtliche 
Böttcherarbeiten 


werden dauerhaft und ſchnell 
ausgeführt bei 
H. Rochna, Böttchermeiſter 
im Muſeum (Keller). 
Kloakeimer ſtets vorräthig. WE 


„Die Union“, 
Allgemeine Deutſche Hagelverſicherungs-Geſellſchaft 


Gegründet im Jahre 1853 
mit einem Grundkapital von 9 Millionen Mark, 


wovon 5019 Aktien mit . 

Reſervefonds ult. 1892 

Geſammtgarantie⸗ Kapital 
Die „Union“ verſichert Feldfrüchte 


. Mark 7,528,500 begeben find. 
8 „ 2,352,919 alſo derzeitiges 
Mark 9,881,419. 


gegen Hagelſchaden. Die Prämien ſind 


billig und Felt; jo daß eine Nachzahlung auf dieſelben niemals ſtattfinden kann. 
Bei Verſicherung auf mehrere Jahre wird ein namhafter Prämienrabatt 


gewährt. 


Beſondere Erleichterungen werden für kleine Verſicherungen bewilligt, 


namentlich für Sammelpolizen. 


Die Vergütung der Schäden gelangt ſpäteſtens binnen Monatsfriſt, in der Regel 
aber früher, zur vollen und baaren Auszahlung. 
Zur Annahme von Anträgen und Ertheilung näherer Auskünfte empfiehlt ſich 


die Agentur für Kreis Thorn: 


Robert Goewe, 
THORN, Breitestrasse 19. 
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J. Prylinski, Schuh⸗ und Stiefel:Fabrik, $ 
Thorn, Seglerstrasse 28 

empfiehlt ſein großes gut aſſortirtes Lager in hocheleganten flachen u. hohen 


5 
- 
| llerren-, Damen- 


dauerhaft gearbeitet, zu allen P äufferſt billigen ug Preiſen. 
1 Beſtellungen werden nach neueſter Form aufs Beſte ſchnell ausgeführt. 
N 


u. Kinderstiefeln, 


Vor 


4e eee e <99> JO> . «9> f. . Nee 


Zur Ausführung von 


Kanaliſations- und Waſſerleitungs-Anſchlüſſen, 
Badeeinrichtungen und Kloſetanlagen 


nach den neueſten Konſtruktionen, vom einfachſten bis zum feinſten Mufter, halten ſich 


beſtens empfohlen. 


Durch langjährige Erfahrung, ſowie ſtetes Lager und Selbſtfabrikation ſind wir in 
der Lage mit billigſten Preiſen und ſolideſten Ausführungen prompt zu dienen. 


Born & Schütze, Mocker Weſtpr. 
Anme, 
Mein Geſchäft befindet ſich 5 
Breitestrasse Nr. 32. 
©. Preiss, Ahrenhandlung. 


Leegeg ges ee 2222223 


Atelier 


für Zimmer⸗Dekorationen von 


A. Burcezykowski, 
Thorn, Gerberſtr. 18, 
empfiehlt ſich zur prakt. Ausführung von 

Feſtſälen, Speiſezimmern, Wohn⸗ und 
neipzimmern, Treppenhäuſern und Fluren, 
ſowie zur Anfertigung 
moderner und stilvoller 


2 Firmen-Schilder > 
und wetterfeſter Facadenanſtriche. 
Spezialität: 

Malereien im Geſchmack des jetzt ſo beliebt 
gewordenen 
u Roccocostils H 
unter Zuſicherung ſtreng reeller Bedienung 
und mäßiger Preiſe. 
essen: 
Berliner 


Wasch- U. Plättanstalt 


von 
J. Globig - Mocker. 
Aufträge per Poſtkarte erbeten. 


Engliſche Halbblut Stute, 


dunkelbraun, 7jährig, 6“, 1 Jahr 

als Adjutantenpferd gegangen, 
Brombergerſtraße Nr. 27 zu verkaufen. 
Näheres in der Expedition dieſer Zeitung. 
Fam.⸗Wohnung zu verm. Gerſten⸗ und 
Tuchmacherſtr.⸗Ecke Nr. 11. Zu erfr. 1 Tr. 


Gänsefedern, 


wie fie von der Gans kommen, mit 
den ganzen Daunen, habe ich abzu⸗ 
geben und verſende Poſtpackete, ent⸗ 
haltend 0 
9 Pfund netto à Mk. 1,40 per Pfund, 
dieſelbe Qualität ſortirt (ohne Steife) 
3 mit Mk. 1,75 per Pfund 
gegen Nachnahme oder vorherige Ein⸗ 
ſendung des Betrages. ür klare 
Waare garantire und nehme was 
nicht gefällt zurück. 
Rudolf Müller, Stolp i. Pommern. 


— . 
Zu Mehrere ſtädtiſche Häuſer, 

ſowie ein Bauerngrundſtück 
mit 135 Morgen Land nebſt Wald ſind bei 
geringer e zu verkaufen oder zu 


vertauſchen. Näheres durch 


J. Makowski. Brüdenftr. 20. 


FJuahrrüder! 
Neue Rover von 160 M. an 
empfiehlt 


Paul Rudolphy, 


Danzig, Laugenmarkt Ar, 2. 
Alleiniger Vertreter 
für Weſtpreußen fi 
der größten u. renommirteſten deutſchen 
Fahrrad⸗Fabriken: Seidel & Naumann, 
Dresden, Dürkopp & Co., Bielefeld, 
Winklhofer & Jaenicke, Chemnitz. 
Preisliſten gratis und France, 


Sonnenſchirme 
Sonnenſchirme 
Sonnenſchirme 
Sonnenſchirme 


Sonnenſchirme 
in größter Auswahl am Platze 


empfiehlt 


Philipp Ekan Nachl. 


Be | 
Konkurs A. Mazurkiewicz 
Englisch Ale. 


Zu dem ult. dieſes Monats 
ſtattfindenden 


Pferdemarkt in Gneſen 
übernehme ich den Transport und Verkauf 
von Pferden und bitte um diesbezügliche 
Anmeldungen. Am 25. früh werden die 
Pferde nach Gneſen verladen. 

M. Palm. 


Wer beim Einkauf von 


Tapeten 


viel Geld ersparen will, 


der bestelle die neuesten Muster des 


Ostdeutschen Tapeten- 
Versand-Geschäfts 


von Gustav Schleising in 

Bromberg. WE 
Dieselben übertreffen an ausserge- 
wöhnlicher Billigkeit und über- 
raschender Schönheit alles andere und 
werden auf Verlangen überallhin 
franco gesandt. 


Victoria-Tapete! 
grösste Neuheit, concurrenzlos im 


Preise, darf als etwas ganz Ausser- 
gewöhnliches in keinem Hause fehlen. 


Seren Schuhmacherarbeiten 
werden dauerhaft, ſchnell und billig 
ausgeführt bei W. Hanke, Schuhmacher, 
Tuchmacherſtraße 10. 
Haus Gerftenftraße Nr. 12 zu ver- 


kaufen. Zu erfragen daſelbſt. 


Ein junger Mann 
mit guter Handſchrift, welcher auch im 
Stande iſt, Geſchäftsabſchlüſſe zu machen, 
erhält dauernde Stellung. Näheres in der 
Expedition dieſer Zeitung. 


1 tüchtiger Schachtmeiſter, 


der im Oberbau tüchtig iſt, wird ſofort 
geſucht. Sehönlein & Wiesner. 


Anſtreicher 


finden Beſchäftigung dei G. Jacobi. 


Ziegelfuhrleute 


verlangt Georg Wolff. Thorn. 


Ein Lehrling 


wird zum ſofortigen Eintritt geſucht von 
Bückermeiſter Rietz. Podgorz. 


2400 Mark 


auf ſichere Hypothek ſofort zu vergeben. 
Zu erfragen in der Expedition dieſer Ztg. 
Truppenfromme 
E N 7 2 N 
RAN Neit = Pferde 
6 L verleiht 

. M. Palm. 
1 Wohn. I. Et., 4 Zimm. u. Zub., renov., 

von ſofort zu vermiethen Gerſtenſtr. 13. 


Eine renovirte Wohnung zu vermiethen. 
J. Autenrieb, Coppernikusſtr. 29. 


N 


Pilsener Bier. 


Original⸗Ausſchank. 
Direkte Sendung (ganz vorzüglich.) 


Warme Küche 
bis 1 Uhr nachts. 
Hochachtungs voll 


J. Popiolkows ki. 


Volks⸗Garten. 


Sonnabend den 22. April 
abends 8 Uhr: 


Bockbierfest 


u. Tanzkränzchen 


bei freiem Eintritt. 


a Paul Schulz. 
8 Heute Sonnabend Abend 


FR von 6 Uhr ab: 
Friſche Grütz Blut 
und Leberwürſtchen 

bei Benjamin Rudolph. 


ine Parterrewohnung, mit auch ohne 
Möbel, zu vermiethen Strobandſtr. 3. 


Die 1. Etage, 


9 Zimmer und Zubehör, Waſſerleitung 26 
vermiethet per 1. Oktober 
Julius Buchmann, Brüdenftr. 34. 


kleine Wohnungen, 

eine von ſogleich, eine von Juli ab 

zu verm. Carl Schütze, Strobandftt. 
. gen möbl. Zimmer, ſep. Cingandı 

zu vermiethen. Strobandſtraße 1% 
2 Treppen links (Strobandſtr.⸗Ecke.) 


Tulmerſtraße 22 


iſt die 1. Gtage, beſtehend aus 6 Zimmern, 
Entree und Zubehör, v. 1. Oktober zu verm. 
Jacob Siudowski. 
A meinem Wohnh. Bromb. Vorſtadt 
iſt die Parterrewohnnng, beſtehend 
I aus 3 Zimmern, Entree und allem 
Zubehör von ſofort zu vermiethen. 
Julius Kusel's Wwe. 


Eine freundl. Wohnung, 
2 Zimmer, Küche u. allem Zub. u. mit Be“ 
nutzung eines großen Vorgartens und B. 
nutzung der Omnibuſſe, auch als Som 
wohnung für 150 Mark zu verm. bei 

Bauunternehmer Carl Roeselef 
Gr.-Mocker. 
In meinem Haufe ift das von Herrn 
Getreidehändler Moritz Leiser bewohnte 
Comtoir vom 1. April ck 
zu vermiethen. Herrmann Seelig 
Breiteſtraße 33. 
2 herrichaitliche Wohnungen hat 4" 
vermiethen Bromb. Vorft. A. Deutel‘ 


Ein gut möbl. Parterrezimmer iſt Torort 


zu vermiethen Mauerſtraße 38. 
Eine herrſchaftliche 
Wohnung 
iſt in meinem Haufe Fromberger Vorſtabt 
Schulſtraße Nr. 13 vom April zu verm. 


Soppart: 
Zwei gut möblirte Zimmer 
billig zu verm. Neuſt. Markt 20, 1 Tr. 
Ulanen⸗ u. GartenftrapenE# 


errſchaftl. Wohnung, beſtehend aus 5 
immern mit Waſſerleitung, Balkon, Bad 
tube, Küche, Wagenremiſe, Pferdeſtall und 


Burſchengelaß ſofort zu vermiethen. 


David Marcus Lewin, 


Täglicher Kalender. 


1893. 


do 
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Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 
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